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schblickte Sweetwater um sich. Nicht weit vom
«Izur Bucht bemerkte er eine Barkasse oder einen
Dampfer, der dort vor Anker lag. Aber das
h nicht alles. Zwischen dem Fahrzeug und
inen Boot schwamm ein zweites, das nicht größer

!ihr eigenes und ruhig im Mondlicht zu träumen

»iel Gesellschaft ist mir nicht lieb, murmelte er.
dwas ist im Anzug, au dem wir vielleicht nicht
ilvehiiien.
Hstwahrscheinlich, antwortete Herr Grey
miger Betonung . Aber wir dürfen
obschrecken lassen — wenigstens nicht
— Der Rest des Satzes verlor sifl

«verständliches Gemurmel.
Grey schien fich einen Augenblick
zu haben. Rudern Sie näher hin,
jetzt. Fahren Sie , wenn es möglich
in den Schatten bei den Felsen!
Boot für ihn bestimmt ist, wird er
zeigen. Doch ist mir noch nicht

Ki wie er von der Userbank an Bordwill. -
chien wirklich nicht ausführbar zu sein

«kstoweniger warteten sie geduldig
Minuten lang , die Augen gespannt
Haus gerichtet. Das Boot hinter

"herte sich nicht: auch bewegte sich
der Fabrik. Noch eine kurze Weile,

» Plötzlich an einem Fenster, das sich
»Stockwerk des mittleren Baus be-
1 Acht auf. Aber es dauerte nur
wblick. Dann war es verschwunden,

wwater faßte das Licht als ein

M unmerklichen Bewegungen des
fuhr er langsam der Küste zu,

»»mittelbar an der Ecke des Pfeiler,
plagen.

Met hatte das Wort geflüstert
Mn angestrengt.
^rey beobachtete die Barkasse, wäh-
«water sein Auge auf die dunkle,
» Einfahrt gerichtet hielt, die jetzt
m scharfen Umrissen unter jedem

!t frei wurde. In früheren Zetten
1 diesen Lagern aus die Waren
>le Schiffe verladen worden. Das
Städtchen erfahren. Wie das ge-

halte er sich bei dem Blick auf
^»t nicht vorstellen können. Aber
d er es zu verstehen. Bei Ebbe,
desser bei mäßiger Flut , konnte
Gewölbe unter dem Hause hinein-
wenu von da eine Treppe zu einer

Mfführte, war das Geheimnis gelöst.
»der waren das Boot , das Signal

— und jawohl ! - die Schritte , die sich auf einem Brei-
tcrboden vernehmen ließen, ebenfalls erklärt.

Ich höre nichts, flüsterte Herr Grey von seinem Platze
herüber. Das Boot liegt noch dort, und die Ruder be-
wegen sich immer noch nicht.

Warten Sie nur eineu Augenblick, gab Sweetwater
zurück als das undeutliche Geräusch von rasselndem
Metall von oben her an sein Ohr schlug. —

Bücken Sie sich rasch! ich muß da unter das Haus
fahren. —

Herr Grey wollte protestieren, und zwar aus sehr
guten Gründen : es war kaum drei Fuß Raum zwischen
ihnen und dem Gewölbe über ihren Häuptern.

Aber Sweetwater hatte die Tat so rasch dem Worte
folgen lassen, daß ihm keine Wahl übrig blieb.

Es war hier stockdunkel. Herr Grey muß sich eigen¬
tümliche Gedanken gemacht haben, als er über das Heck

Die neueste Aufnahme des Generalfeldmarschalls v. Hindenbnrg und
seines Generalstabschefs , Generalleutnant v. Ludendorf.

Es ist uns gelungen, den Führer der deutschen Truppen im Osten und seinen General-
stabSchef bei seiner Anwesenheit in Lohen in einer gutgelungenen Aufnahme sestzuhalten,

die wrr hier unseren Lesern zeigen.

hinausspähte , ohne eine Ahnung von dem, was sich jetzt
ereignen würde, oder ob dieses plötzliche Eintauchen in
r>ic Finsternis eine Verfolgung oder Flucht bezweckte.
Aber er brauchte nicht lange auf Aufklärung zu warten.
Jeden Augenblick wurden die Schritte in dem Gewölbe
über ihnen deutlicher; und während Herr Grey möglicher¬
weise über seine Lage nachdachte, wandte er den Kopf
so gut er konnte nach der Richtung dieses Geräusches
und starrte mit weitaufgerissenen Augen in die Dunkel-
heit. Da beugte sich Sweetwater zu ihm herüber und
flüsterte:

Sehen Sic in die Höhe! Dort oben befindet sich
eine Falitüre . In einer Minute wird sie aufgehen.
Sehen Sie ihn genau an, aber sagen Sie kein Wort!
Dann will ich Sie bestimmt wieder in Sicherheit
bringen . —

Herr Grey wollte etwas antworten , aber seine Worte
verloren sich in dem Gerassel von Ketten
irgendwo über ihnen. Die Dunkelheit schien
sich noch vertieft zu haben. Zu hören war
wohl etwas , aber nichts zu sehen. Sie koun-
ten aus den angestrengten Atemzügen, die sie
vernahmen , auf die Gegenwart eines Man¬
nes in der Nähe schließen; aber dieser Manir
war offenbar in einem Zimmer mit geschlos-
jenen Läden ohne Li t. Herr Grey dachte sich,
daß er wahrscheinlich nicht viel mehr eifahren
würde, als er schon gewußt habe.

Da tauchte plötzlich, ganz unerwartet , für
ihn wenigstens, ein Gesicht aus der Dunkelheit
über ihnen auf — eiu weißes Gesicht, in dem
sich jeder Zug unheimlich scharf abzeichnete in
dem hellen Lichte, das Sweetwater darauf ge-
worfeu hatte . Im nächsten Moment war das
Gesicht oder vielmehr das Licht, das es ver»
raten hatte , verschivuuden.

Was rst das ? Seid ihr es? tönte es in
rauhe » und nicht sehr ermutigenden Lauten
herunter.

Die Antwort blieb aus . Sweetwater hatte
fich bereits mit aller Kraft in die Ruder
gelegt, und das kleine Boot schoß aus seinem
gefährlichen Hafen hinaus.

20. Kapitel.
Sind Sie jetzt befriedigt? Haben Sie!

erreicht, was Sie wollten? fragte Sweetwater,
als sie sich aus dem Bereich der Küste genü¬
gend entfernt hatten, und die Stimme , die'
noch einige Male von der Zufahrt her ertönt
war , sich nicht mehr hören ließ.

Jawohl . Sie sind ein tüchtiger Kerl. /
Man härte es nicht besser machen können. —
Dann fuhr er fort nach einer Pause , die viel
zu lange und gedankenvoll war, um Sweet -s
waters Gefallen zu erregen, der vor Neugier,
vielleicht noch einem tieferen Gefühl brannte:
Was war denn das für ein Licht, das Sie an-'
zündeten ? Ein Streichholz?

Sweetwater antwortete nicht. Er wagte es'
nicht. Er konnte doch nicht von seiner eleb
irischen Taschenlaterne sprechen, die er als,
Detektiv bet sich trug . So durfte er sich nicht
verraten . Daher überhörte er scheinbar diesr
Worte und stellte rasch selber eine Frage:

Sind Sie jetzt bereit, znrückzufahren? fragte



et Ist uwete Arbeit hier erledigt?
Er hatte dm Blick scharf nach vorne gerichtet und

Löschte angestrengt , während er dies sagte. Das unter-
be»chene Abenteuer war nicht zu Ende, ob ihre eigene
Sckett nun erledigt war oder nicht.

Herr Grey zögerte mit der Antwort ; sein Blick
felgten denen Sweetwatcrs.

Wir wollen atwarten , sagte er schließlich in einem
Tone, der Eweetwater überraschte. Wenn er auf Flucht
samt, mutz ich mit ihm reden, bevor er die Barkasse er-
reicht Auf jeden Fall ! fügte « nach einer kurzen Ueber-
ieaung hinzu.

Wie Eie befehlen?
Sweetwater wurde durch einen Pfiff vom Ufer her

unterbrochen. Augenblicklich, als hätten sie dieses Zeichen
erwartet , tauchten die zwei Männer im Ruderboot vor
ihnen ihre Ruder ins Wasser und fuhren auf die Küste
zu, in der Richtung auf die Fabrik.

Eweetwater machte keine Bemerkung, aber er hielt
sich bereit.

Herr Grcy schwieg ebenfalls, doch die Linien seines
Gesichts schienen fich im Mondscheine zu vertiefen, als
daS Boot rasch durch das Wasser glirt, auf ein halb
Dutzend Bootslängen an itznen vordenuyr und in dem
Mnfahrtsbogen unter dem Gebäude verschwand.

Jetzt vorwärts ? ttei er. Und zwar zur Barkasse.
Kr wollen ihnen die Rückfatztt abschneiden.

Swcetwater , der beretts im Borgemih des Kommenden
schwelgte, folgte dem Befehl. Das Boot flog mit ihnen
LnouS , und in wenigen Minuten waren sie weit in der
2ted/t draußen.

Sie kommen! flüsterte Sweeiwater scharf, als er be¬
merkte, wie. Herr Grey zurückblictte. Wie wett joll ich
noch zufahren?

Soweit , daß wir die Barkasse eben anrnfen können!
Smcctivatcr , der die Gntfermnig auf einen Blick hin

abschützte, stoppte om richtigen Ott und blieb, die Hände
auf den Rüdem , ruhig fitze».

Aber seine Gedanken waren nicht so unbeschäftigt
Er erkannte, daß er im Begriffe stand, Zeuge einer ll . ter-
«bung zu werden, deren Wichtigkeit er wohl erfaßte
Wieviel würde er davon vernehmen? Wie würde sie
enden, und wie mußte er seiner Pflicht gemäß dabeihande !» ‘
Er wußte, daß die New Aorker Polizei diesen Wellgood
sticht«, aber er hatte keinen Hattbefeht gegen ihn, wenn er
auch in der Lage war , ihn festzunehmen. Etwas mehr als
ich' niir versprochen habe, dachte er bei sich:

Aber ich wollte Aufregung; jetzt habeich sie. Wenn
ich nur den Kopf auf dem Hals vehalre, so kann ich dar-
aus etwaS machen, wenn ich nicht gar alles heran »,
kriege! -

Mittlerweile hatte sich das dritte Boot ihnen wieder
«nähert . Er erkannte genau die drei Gestalten , und
konnte Wellgoods Haupt ' von denen der anderen um er
scheiden. ES trug einen entschlossenen Ausdruck, d s Oie
Schk, auf dem, zu feinem sichtlichen Unbehagen, der volle
Mondschein ruhte , verriet, baß er weder ein Pateiu-
Medizinsabrikast, noch ein harmloser Kellner sei - —
davon war der Detektiv überzeugt — - sondern ein
entschlossener, verschlagener, kraftvoller Mensch, kurzum,
kein anderer, als der, dem er im ssairbrokherschen Haus

'begegnet war , und dessen unheilvollen, beinahe mörder-
Echen Fähigkeiten er selber fast am eigenen Leib ersahien
hätte.

Trotzdem er diese Entdeckung nicht envartet hatte,
verminderte sie nicht bas Bewußtsein, wie wenig Be.
wegungssreiheit er selbst hatte. Er konnte wohl Zeuge
der in Aussicht stehenden Szene werben, aber die Hände
waren ihm gebunden. Er mußte Herrn Greys Anorb-
mmgeu sollen , ohne selbst eingreifen zu können. Der
Detektiv mußte sich auch weiterhin im Diener verbergen,
s» schwer ihm dies fiel, mid so sehr fich der selbstbewußte
junge Mann seiner Stellung als Diener schämte.

' Mittlerweile hatte Wellgood sic t  blickt und seinen
Rudern zugerufeu, zu stoppen.

Platz da, rief er. Wir wollen nach der Barkape
und haben Eile.

Es ist jemand hier, der Sie zu sprechen wünscht. Herr
Wellgood, nef Eweetwater zurück, so hösiicb er konnte.
Soll ich Ihren Rainen angeben? ttagte er leise Henn
Grey.

Stein, ich besorge das selbst. Dann erhob er ferne
Stimme und ries dem andern zu: Mein Raine ist
Sir Percivai Grey von Dailuigton Manor , England.
Ah möchte ein Wort mit Ihnen reden, bevor Sie sich
,inschissen. .

Eine Beröiideiuna , rasch wie ein Blitz und fast eben
so gefährlich, ging cus dem Gesichte vor sich, das Sweet

- sater mit peintichrr Aufmerksamkeit beobachtete, ater als
der andere nichts zu seinen Worten hinzusügte und nur
gut eine Antwort zu warten schien, zuckte Wellgood mit
den Achseln und befahl seinen Ruberem mtt unterdrückter
Stimme , weiterzusahren.

Im nächsten Augenblick stießen die zwei kleinen Boote
"liinnmcu.

Infolge eines gewandten Kniffs der Wellgoodschen
» vite kam sein Boot so zu stehen, daß Wellgood den
Mond ini Rücken hatte.

Herr Grey beugte sich zu Wellgood hinüber , und so
izm  auch sein Gesicht in den Schatten.

Donnerwetter , dachte der Detektiv. Das hatte ich
deuten sollen. Llber wenn ich auch nichts sehen Tarnt,

werde ich wenigstens hören.
Aber darin hatte er sich gelauscht. Di« beiden Männer

-edeten tu so leisem Füsstertoue miteinander, daß mir ihre
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Spannung erkennbar wurde. Kein einziges Wort ge¬
laugte bis zu Sweetwateis Ohr.

Donnerwetter , dachte er wieder, das ist schkrmm.
Aber es blieb ihm keine Zett übrig, über seine Ent-

täuschlmg nachzudenken. Denn jetzt hatten sich, wie er¬
schien, diese zwei Männer , die so verschieden in ihrem
B 'ldungSstand , ihrer Steilung und ihrer äußeren Er-
fcheinung waren, geeinigt. Wellgood, der bisher ine.
Arme aus der Brust gekremt halte, fuhr mtt den Händen
«n die Taschen, suchte darin hernm und zog dann etwas
heraus , das er Herrn Grey übergab.

Das veranlagte Sweeiwater , seine Aufmerksamkeit
noch zu steigern; zu feinem Erstaunen beugten fich beide
nach vorn über ihre Knie und taten etwas S e isames, das
er in keiner Weise zu erraten vermochte, bis sie wieder
beide die Hände einander zustreckten. In diesem Augen¬
blick fah er ein Papier schimmern und erkannte, daß sie
offenbar Briese oder Notizen ausgetauscht hatten.

Diese mußten wichtige Mitteilungen enthalten, denn
beide suchten augenblicklich ihre Zettel zu entziffern, in¬
dem sie ihn ins Mondlicht hielten.

Daß beide davon befriedigt waren, ging aus ihren
darauffolgenden Bewegungen hervor. Wellgood steckt«
seinen Zettel in die Tasche und besaht seinen Leuten, weiter-
zusahren.

Uebermocgen mittag! rief Herr Grey zu dem anderen
Boote hinüber. Jawohl , antwortete Wellgood in mürri¬
schem Tone . Borwätts!

Die Ruderer gehorchten, und eine silberne Linie im
Waffer dezrichnete bald darauf den Weg, den ihr Boot
genommen hatte. Herr Grey dagegen hielt den Zettel in
der Hand und schien zu träumen. Sein Auge war nach
der Küste gerichtet, und er wandte sich nicht einmal um,
als man die Barkaffe obdampfen Höne.

Eweetwater griff in die Ruder und fuhr sachte auf
jenen -Punkt der Bucht zu, wo ein kleines Licht die Lage
des Bootshauses verriet.

Er hielt die Augen unverwandt auf das Papier ge¬
richtet und hofftessHerr Grey würde sprechen und er möchte
irgend einen Anhaltspunkt entdecken, um die Gedan¬
ken seines Herrn zu erraten. Aber der Engländer blieb
stumm wie ein Bildwerk sitzen. Er bewegte sich erst, als
ein Windstoß, der vom Meer hereinwehle, ihm piötzlich
das Papier aus der Hand riß und es über Sweetmater
hiuwegblics. Dieser versuchte vergebens, dm Zettel zu
fassen, als er in das Wasser flatterte. Einen Augenblick
schaukelte das Papier auf dm Wellen, um dann zu ver¬
schwinden.

Eweetwater entfuhr ein Ausruf , ebenso Herm
Grey. ^ . . .

Ist das Papier ' wertvoll? fragte der Detekttv, indem
er sich über den Bootsrand beugte und mit dem Ruder
damach fischte. , . » .

Jawohl ; aber wenn es verloren ist, schadet es auch
nichts, erwidette der andere etwas betreten. Wie leicht¬
sinnig von mir — wirklich, zu dumm . . . aber ich dachte
eben an - , ,

Er unterbrach sich. Seine Aufregung war offenkundig,
aber er ermutigte Swcetwater zu keinem weiteren Versuch,
den verlorenen Zettel wiederzufinden.

Ein solcher Versuch hätte auch keine Aussicht auf Er¬
folg gehabt; das Papier war verschwunden, und es blieb
ihnen nichts anderes übrig, als ihren Weg fortzusetzen.
Hierbei wäre es schwer gewesen, zu sagen, in wessen
Brust der Kummer größer war. Sweeiwater hatte eine Ge¬
legenheit verpaßt, wie sie fich nie wieder bietea würde,
und Herr Grey — wer konnte wissen, was er verloren
hatte? _

Er verharrte jetzt iv seinem Schweigen und war, wie
aus seinem verändetten Benehmen klar hervorging. sehr
begierig, rasch zu landen und dem zweifelhafte» Abenteuer
ein Ende zu machen. _ , ,

Als sie das Bootshaus erreichten, uberließ es Herr
Grey feinem Diener, die Mielgebühr für das Boot zu
eutrichlen, und bestieg fofott den Einspäanrr, den fie hier
zurüchgelassen hatten.

Der Bermirler hielt das Boot an der Kette und
schickte fich an, es auf das dafür bestimmte Brett herauf-
zuziehen. Als Eweetwater sich ihm zuwandte, um ihm
fein Selb zu geben, sah er zufällig eine der Bootssetten,
die vom Mondlicht hell beleuchtet war. Da fuhr er auf.
eilte auf das Boot zu und löste vom triefenden Mel ein
kleines Stück Papier ab. Zwar zerriß es bei dieser Be¬
mühung. und einen Teil davon konnte er nicht losdekommen,
aber den Rest verbarg er vorsichttg in der Linken, bestieg
dann das Gefähtt yud lenkte es in scharfem Trab ins

^ 0t %m Büro des Hotels entnahm Herr Grey seiner Brief¬
tasche eine Banknote und übergab sie dem Detektiv, der
dm feuchten Zettel immer noch in der Linken verborgen
hielt. „ _

Hier ist Ihr Lohn, sagte Herr Grey. Ich dm sehr
froh, daß ich Ihnen begegnet bin. Sie haben mir wirklich
ausgezeichneteDienste geleistet.

'In seinem Gesichte lag eine Ungeduld und eine Hast
in seinen Bewegungen, die Eweetwater auffiel.

Soll das heißen, daß Sie meine Dienste nicht mehr
benötigen? fragte Eweetwater ganz erstaunt. Daß Sie
mich entlassen? .. . . .

Jawohl , ich danke Ihnen , erwiderte der Herr. Ich
werde den Rachtzug nehmen. Ich sehe, daß ich noch Zeit
dazu habe. ^ „

Eweetwater war wie umgewandelt, als sich Herr Grey
entfernte. Er stürmte auf sein Zimmer, drehte das Gas
an tind begann das Stückchen Papier zu glätten, das in

seiner Hand langsam getrocknet war. Würde y
schriebenes Stück sein? War gerade der beschj ,
von den Fluten verschlungen worden? Wie , M
solche Enttäuschungen erlebt! «

Aber dieses Mal sollte ihm das Gluck Q ff « -
günstig gesinnt sein. s L .,

Allerdings war der grotzere Teck der b, t
Partie verschwunden, ober auf seinem Zettel BW" '
ein Wort . Kaum hatte er es gelesen, so fuhr <*« V
rüstete fich. mit demselben Zug nach New Port «
wie Herr Grey.

Das Wort tauteie : Diamant . i ®*1“'1
<n ans

21. Kapitel. «ßejf
Als Herr Gryce diesen Bericht Sweetwatq * i“

genommen hatte, sprach er ihm für seine Ln <
vollste Anerkennung ans . >.{iat,

Sie brauchen, sagte er sodann, dem Infpy " g„
von Ihrer Reise zu melden, Eweetwater. Ich F ^
übrige besorgen. ünd'

Kaum halte Sweeiwater dasZimmer du {j“en
er sich erhob und sich an 'einem Schreibtisch,
Behaglich schmunzelnd verfaßte er nun folgend« f
Brief: einea

Lieber Herr Inspektor ! in 6d
Ich ziehe mich von der Untersuchung zur« ibeidc

Sie fick morgen mittag im Hotel der verdch\
tischen Persönlichkeit ein. j 1

Ais er diese Worte niederqeschrieben!,e| u
er in tiefes Nachdenken. Endlich schien seine!, Mche
zu einem bestimmten Ergebnis geführt zu Hab,
griff wieder die Feder und beendigte das Sf
folgenden Sätzen : gs wa

.Wenn Sie im zweiten Epeisezm
Lunch einnehmen, wird sich Ihnen das Geh,
Hullen. . . . ci

Mit ausgezeichneter Hochacht«», ■*

E. I * f.
Das wird den guten Inspektor wieder inb,

versetzen, murmelte er. während er das Briefch *
Umschlag steckte. Er ist ja in feiner Unterst
einen Schritt weitcrqekommcn. jl K,*0

Alsdann begab sich Herr Gryce - er h°t
Umstand später erzählt — in fröhlichster Stint
„ächsten Briefkasten, wo er diesen Brief ausgab. Jr
teilung, die mich wegen der Anweisung, ich sol" 0,1
such mit dem Stilett sofort ansteilen, so je!
hatte, hatte er erst am Abend dieses Tages ber
geben. — . „nn  |

Ich kehre nunmehr zur Erzählung der k,
rück, die fich an die in diesem Briefe von hi ' b
enthaltenen Anordnungen anschloffen. ou

Endlich war die Stunde gekommen, ivownv . . ».; - - -- - v  teilt » lvll | JVW Jl ; r,
zum Lnnch hinabzngehe» pflegte. Er war die ^
heit selbst, und unter gewöhnlichen Umständc» C" "
mid, darauf verlassen, daß er das Zimmer i»
fünf Minuten , die dem Stundenschlag nachf
kaffen würde. Ader würde er auch heute so« g .
War er in der Stimmung , etwas zu sich?
Würde er sich überhaupt nach unten begeba
lich lauschte ich. Jawohl . Ich hörte, me
Türe zum Zimmer seiner Tochter näherte, m
letzten Blick hineinzuwersen, und es gelavj, I ' -,
noch rechtzeitig hinauszueilen, um das Stttettf
das Zimmer unten vor ihm zu erreichen.

Es blieb mir nicht viel Zett übrig. W» vL"
blick genügte mir, um zweierlei zu beachte«:> F *“
fein Gedeck und Stuhl nicht mehr am gleich« g ' ”
früher, sondern so ausgestellt, daß er den R« ^
zuwandte, die io das anftoßeude Zimmer suhl« .Jä¬
tens war diele Türe nicht geschloffen, sondea^
lehnt. Der Kellner war schon im Zimmer uni)
mein Erscheinen kein Erstaunen, da ich W > / '™.er
hotte saaen lassen, daß Fräulein Grey. damit« "»1°n lassen, floß ^ raiilein virey, ihu»«; o ^ '- ;
schmeckt ihre Suppe vom Tische ihres Ba«
ihm selbst ansgeschöpst erhalten sollte, und

Eie

abholen würde. «
Herr Grey kommt sofort, sagte ich- ,in« <" >

dem Kellner näherte und ihm das Stilett ob«
in Seidenpapier gewickelt war. Wollen öttl ^
fein, das Päckchen da auf Herrn Greys T«
gerade so wie es ist? Man hat es mir für, y
übergeben und mich angewiesen, es auf jem ^ **,

IC9fn®er Kellner tat ohne Argwohn wie gcĥ!
hatte kaum Zeit, das mit vpeisen beM
dem Serviertisch zu nehmen, da erschienW  J™
setzte sich. »«;*

Die Suppe war noch nicht aufgetragen,«»". 4
mich mit meinem Brett und wartete, gemö« ^ r
ihm entfernt, daß mich mein hefttges Yev ^ "
verraten konnte. Währenddessen oerschwam
und ließ die Türe hinier uns offen stehen. ^ "
Grey das Päckchen erblickt hatte und
trachtete, wagte ich es, einen Blick in das
zu werfen, und sah. daß zwei Tische darin,
einem derselben saß der Inspektor Daiz
Herrn , den ich nicht kannte; sie nahmenw .

bemerkte ich einen Mann , W Qam andern —. . . .... .. .— . .. ,
Rücken zukehrte und der, wie es schien, vo«
Bedeutung des Augenblicks keine Ahnuog!̂
das erkannte ich mit einem einzigen Dti»»:!« « jz
ich meine Aufmerksamkeit Herrn Greys 4»

^Bind
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®ar.
ist das ? murmelte er, naö betastete cs ncu-
teinahe beklommen. Plötzlich riß er dos Pa-
,ander. Das Herz stand mir vor Erwartung

er erschrecken wurde, — - and wie konnte
sein, wenn er wirklich schuldig war?

Zweifel wäre mir von der eigene» Brust ge-
welche Hindernisse für das Eingreifen der Po-
>aus dem Wege geräumt! Aber er lebte nicht:
le lediglich ein paar unverständlicheWorte in
, Tone vor sich hin und legte die Waffe auf
ohne sie auch nur zuzudeckcm Ich glaube, sein

, war eine Verwünschung gewesen, oder jedeu-
keill» Furcht darin , keine Spur von Furcht,
lk Enttäuschung war so groß, mein« Scham so
j, daß ich mich in meinem Elend vergaß, znriick-
unt> das Servierbrett mit allem, was daraus
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22. Kapitel.»-»-"LÄL Wer war es? War es Well
Oder wer sonst? Sicher ein

? «t dieses Weid geliebt hattet das fühlten wir
in dm leidenschaftlichen Tone des Aufrufs heraus,
-r» me kam der Manu hierher? Und warum er

Herr» Gregs Zügen eine solche Empörung?
lif des Inspektors Antlitz solches Erstaunen?
Fragen konnten nicht ohne meiteies tarnt*

Ul, fisf Schulter,
dlw Eie da, sagte er. wir wollen miteinander

Kann, Ler seiner Kleidung und Erscheinung
»mig i» Liese Prunkröume zu passe, schien, er
°°» seine» Easetzen und schickte sich an. dem
j» folgen. Zn diesem Augenblick brachte Ler

Hie Suppe herein. Herr « r«, schickte ihn weg
Eie die Suppe wieder ab. tagte er. Ich bade

erledigen, dev.

mitI

Ist » lt diesem Herrn z« erledigen, bevor ich
mrde klmgchn. wenn ich Sie branche.
Sieg ging zur Türe, die znm Nebenzimmer
^hte fie zn.

Augenblick sah ich, wie der Zuspetttor z»
üe und « ich scharf fixierte. Sch verstand

nutz nahm mich zusammen, um für das Be
rnftet zn fein. Für was? Es war noch nicht

«K,
gelang> *nl (!5 ,ra  nächstes Augenblicke wurde es mir
Stile«, Lr «, wandte sich, ohne meine Anwesenheit
en. ■# *" f-der Grund dafür Zag wohl in
j. Wa »» « vsregsng - dem anderen p , sobald er
-achte»: *scĥ sten hatte . Er packte ihn am Kragen
, gleich«U^
>en^

bjondeli^ ein Mörder?
.Mensch sollte Fairbrother sein?

von dem Stilett ab, dos ihm Herr Grey immer noch vor
die Augen hielt, deutete auf das zerbrochene Porzellan undmurmelte:

Das hat mich dazu gebracht, mich zu verraten —
das Klappern des Porzellans ! Ich kann es nicht mehr
ertragen, seit-

®r hielt inne, biß sieh auf die Lippe und blickte plötz¬
lich herausfordernd um sich.

Seit Eie im Alkoven des Rfstnsdellschen Hauses die
Taffen vor Ihrer Frau fallen ließen, vollendete Herr Greg
mit bewundernswerter Geistesgegenwart.

Ich sehe, daß ich kein Talent zu Erklärungen habe,
erwiderte der andere mit grimmiger Betonung. Dan«,
als er sich der ganzen Schwierigkeit seiner Lage bewußt
wurde, nahm sein Gesicht einen Ausdruck an, wie ich ihn
nie zuvor erblickt hatte, er fuhr mit der Hand in die
Tasche und zog eine kieiue Schachtel heraus, die er Herr»
Grey übergab.

Der Großmoanl . erklärte er ohne weiteren Kommentar.
Ohne ein Wort zu sagen, öffnete Herr Greg die

Schachtel und warf einen Blick auf ihren Inhalt.
Auch mir war es möglich, zu sehe«, was die Schachtel

enthielt : es war der große Diamant der Frau Fair-
brotherl

Herr Greg nickte befriedigt und steckte den Edelstein
sorgfältig in die Tasche. Als er hierauf seinen Blick
wieder dem Manne vor ihm zuwandte, brach dieser leiden¬
schaftlich los:

Darum habe ich sie nicht getötet. Es geschah, ivell
sie mir Trotz bot, weil sie mir ihre rinbotmäßigkeit offen
ins Gesicht schleuderte. Ich würde es wieder tun, doch
— — Hierbei hielt er Inne: daun fügte er mit veränd¬
ertem Benehmen hinzu: Sie sind entsetzt über meine
Verworfenheit. Sic wissen nicht, was ich für ein Leben
hinter mir habe. — — Hierauf meinte er ein wenig bos¬
haft:

Eie hatten mich wegen des Stiletts iui Verdacht.
Es war ein Fehler, das Stilett zu benütze»: sonst aber
war dex Plan ausgezeichnet. Ick zweifle daran, ob Sie
wissen, wie ich meinen Weg in den Alkoven fand, mög¬
licherweise unter Ihre» Auge«: fick,erlich unter de» Augen
— vielen die mich kannte»

getan. Ich wollte Zhnen nur Ihren Diamanten zutück-
erstatten. Er hat keinen Wert mehr für mich. Abcr das
Schicksal hat mehr von mir verlangt. Die Ueberraschung
hat mir mein Geheimnis entrissen. Dip. junge Dame
hat mir mit ihrer verflixten Ungeschicklichkeit eine Schli ge
um den Hals geworfen. Ader denken Sie nicht daran, die
Sache weiter zu verfolgen. Ich habe mich nicht ohne Vor¬
sichtsmaßregel» zu dieser Unterhaltung eingefvnden. Wen»
ich dies Hotel verlasse, werde ich es als freier Man«tun. -

Mit einer seiner plötzliche» Veränderungen, die rau
|o überraschend und unerklärlich oorkamen. wandte er sich
an mich, machte mir eine Verbeugung und sagte höflich:
Wir wollen die junge Dame nicht aushürten.

Im nächsten Augenblick schon blitzle ein Aeoolvtt in
seiner Hand.

Der Augenblick ivar kritisch. Herr Greg st- nd  ge na,
in der Schußlinie, und der oerweaene Mensch, deffea W-ll.
Kur er so ausgeliefert war . stand kaum einen Fuß »o,
der Türe , die zum Gauge führte. Als ich nun seinen zum
Aeutzersten entschlossene» Blick und seinen Finger am
Drücker bemerkte, erwartete ich. daß Herr Grey zurückorch.
len uud der Mann entkommen würde

Aber Herr Grey wankte nicht: er rührte sich nicht urck
lieg kein Wort verlauten. Angeseuert durch seinen Mul
raffte ich mich zusammen. Dieser Mensch sollte nicht caf
kommen, „ och Herr Grey Schaden erleiden. Der Revolver,
der ihn bedrohte, mußte aus mich selber gerat,tet ©erb' *.
Das war ich dem schuldig, dessen Ebrc ich so schwer, wenn
auch insgeheim angegriffen hatte.

Rein, ich weiß es nicht, entgeguete Herr Grey. Es
genügt, daß Sie hineingegangeii sind, und daß Sie Ihre

! Rää Sie feiger Geselle, warum rufen Sie
iiihritP Sind Sie denn nicht bloß ein Dieb.
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ich ooiji Mer krank in de« Bergen bei Santa Fe lag
>, damiti Main wieder zu genesen schien? Sears?

Wtgenbttck hielt ich alles für möglich
wette hatte Herr Grey den anderen ebenso
m lasten,. als er ihn gepackt hatte. Er «ahm

vom Tisch, wo er es erst vor wenige« Mi-
„v_ hatte und rief : Erkenne» Sie das
len Sit ! ,
«,5  Teil*™ntc ich den Schuldige«.
:iir für! J® Schweigen verharrend, das devtticher rchrte
auf sei« Sr, '- starrte der M -mu. der der Gatte der Er-

lallte, der Man «, a«s de« keine Spur eises
Wallen, uud von dem alle glaubte«, er sei zur

brechens Tausende oa« Meile« vom Sckiau
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9«Befe« , auf die Waffe, die ihm Herr Grey
- hielt ; über sei« Gesicht huschten alle 3ei°

des Entsetzens und der entdeckten Schuld,
r Verblendung auf denselben Versuch hin

len Gesichte des Herrn Grey zu erblicken er-

Schalld« »gestehen. —
Dmi» streckte .Herr Grey die Hand aus — »m zu

klingeln,
Reiu. es genügt nicht, erklörte der aadere. Seine

Stimme klang trotzig und befehlend. — Klingeln Sie
nicht, «och nickst! Ich möchte Zhnen verraten, wie ich die
kleine Geschichte arrangierte. -

6r blickte um sich und griff dann nach einem kleinen
Servierbrett auf einem Rebenttsch. Rasch beftettr er es
von den Sachen, die darauf standen und wandte sich
wieder nns zu: seine Miene und sei« Benehmen waren
unterwürfig nnd so seinem natürlichen Aostreteu entgegen¬
gesetzt. daß wir ihn kaum noch erkannten. Entschuldigen
Sie meine schwarze Halsbinde, sagte er untertänig und
hielt das Servierbrett vor Herrn Grey hin.

Es war Wellgood?
Das Zimmer drehte sich um « ich. Also er. der große

Ziuanzmaun, der vielfache Millionär, der Gatte der wun¬
derbaren Margarete, war im Ramsdellschen Hause als
Kellner i» Dienste Jones ' ausgetreten.'

Herr Grey verriet keine Ueberraschung. aber er
winkte mit der Hand, worauf der aadere augenblicklich
das Brett «egstellte und wieder sei» gewohntes Anssehe»

Ich brauchte^ja nur zu schreien, den Inspektor ^ ,rufen; aber da fiel mir ein, daß wir ja mutrnch' —-
Geheimnis bei uns bestatten und Herrn Gr-'y verheimlichen
müßten, daß er beobaustet worden und im Augenblick selber
von der Polizei umringt war : dies brachte mich von mestrr
Absicht ab, und so warf ich mich zwisch.u die Waffe und
ij>®. und ries, indem ich de» Finger ans den Knrpj der
Kluigel legte, ich mürbe das ganze Haus zusanimenrustn,
wenn er eine Bewegung mache.

„ ? er Reootver war jetzt auf mich gerichtet. Urber das
Gesicht dahinter huschte ei« Lächeln: bevor es feirt .t Hohe
Punkt erreicht hatte, drückte ich aus den Knopf.

Fairbrother zuckte zusammen, ließ die Waffe sinken
und sagte:

Tapferes Mädchen!
Ich werde nie seine Stimme oergestcn.
Dann sprang er mit einem Satze jat Türe Dort

nef er, die Hand auf der Klinke, zurück:
Ich bin schon tiefer i» der Patsche grseseu?
Ader darin irrte er fich.- als er die Türe anftiß.

a  mit dem Inspektor zusammen.
prame

23.  Kapitel.

— sehe, daß Sie verstehe», rief er. Ich di» selber
—ans manchem Ball in jenem Haus gewesen: dieses
Mal zog ich es vor, als Kellner zu erscheinen. So dom
ich und ging ich, und kein Mensch hat es gemerkt.
Wissen Sie , man sieht da so viele Kellner herum gehen
und Eis anbieten, doß ich nicht die aerinMe Aufmerk¬
samkeit auf lliich zog. als ich den Alkoven betrat uud
wieder verließ. Ich sehe nie ans die Kellner, wenn ich
einen Ball besnche; ich blicke nie höher, als auf die Eer-
vierbretler. Kein Mensch hat auf etwas anderes geblickt,
als auf » ein Servierbrett . Das war eine gute 'Be,cch
MltWel 1, atlttfrt 1 ein 1̂ ,t n Sn *»»> .»AInt» S . . 1 . .. . .1 . '
NImg. So konnte ich Sie denn auch dnrch jenengehest»-

v . ._ n. __ „ idj

[feiner

nisvollen Schrei erschrecke« . Unter dein Brett
das Sti 'tctt verborgen. Dis ich sie erstach, fuhr fix mit
den Hä«b« » i« die Höhe nnd traf dabei das Brett.
So fiele« die Taffen p Boden . Seither kann ich es
nickt mehr anhören. wenn Porzellan zerbricht. Ich habe
sie geliebt.

Er stieß einen tiefen Seufzer ans , dann faßt« er sichwieder.
Das gehört nicht hierher, «uirmejie er. Sie hake«

mich gezwungen, heute hier zu erscheine«. Das habe ich

Später klärte sich alles aus. Herr Greg war völlig
verwandelt, als er das Ziwm« tarnt, wo ich hmpit be¬
schäftigt war. seine über unsere Abweseohett bestürzte Toch-
irr zn beruhigen nnd zu tt gp a und insgeheim meine rfg—
Freude zn genießen. Er umarmte das lirbe Mädchen und
schien meine Gegemwart gar nicht zn bemerken.

Das ist di« glücklichste Staude meinx Lebens, Helen«,
sagte er. Es ist mir. als seiest du mir vom Rande des
Grabes wiedergescheukt worden.

Ick? Aber ich bi« doch gar nicht so schwer
gewesen? —

Ich weiß es. Es war mir jedoch, als seiest du um
Tod »erfallen, seit ich in dies« Stadt, unter gaa,. beson¬
dere« Umständen, de» sonderbaren Schrei vernahm ad«
- vernehmen glaubte, der in unserem Haus am Borabaa»

' >cks sich hören läßt. Ich will miste
entschuldige«, ab« heute habr rch vs«

jeden große« Unglücks sich hören
Befürchtungen nicht entst'
Munde des uichtswürdigsten Schurken, den ich kenn. , ei-
fahrcn, daß er diesen Schrei selber cmsstieß, in der Absicht,
mich hinter das Licht zu führen. Er Kanutedirse Sckimäche
an mir : er kannte den Schrei : er « ar in Darlingts»
Mavor damals , als Lücüie starb.

Er hatte die Absicht, mich zu betmlaika.  etwas falle»
3»i lassen, das ich in der Hand hie.t, uud benutzte dgzn
seine Bauchrednerkünste — er war früher nämlich einmal
Seiltänzer und Gaukler geroefen, der elende Kerl? Und er
hat ferse Abficht such erreicht. Seit jenem Augeudlick haÄ
ich Leine glückliche Mi nate wehr gehabt, trotzdem sich Sri*
Befinde« jede« Lag befferte und auf sichere Wiederherstcl-
lrmg hoffen ließ. Aber jetzt bi« ich glücklich: jetzt bin ich
erleichtert und voller Freude. Und diese ttamrge Existenz

willst d« seine Geschichte höre« ? Bist du stack gr«Lg,
'MM HM darr - Er

! war

Daiz«
ihmen
i. der>
m, vo" \
llsiUwg
Blicke:
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iea darüber hielt mich mi meinen Platz
in einem solchen Zustand der Betäuh-

kaum die Scherbe« zn meinen Füße« be-
ber andere sah sie. Er wandte sein Gesicht

lpkarlerir
- i )eü»Lc1e11«aa« am beste ® « it iier (bekannte«
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daß ich dir ei« so tragisiches Sckstcksal erzähleu i ^
ist ein Dieb u»L «in Mörder . Aber er ist wicht jede« Ge¬
fühles bar . Sri « Leben ist merkwürdig verlaufen und in
eigentümlicherWeise mit dem «nserigen veckuüpft. Inter¬
essiert cs dick)? Er ist der Mensch, der unseren Diamarcke»
gestohlen hat.

Meine Patientin stieß einen halbnaterdrücktenSchrei
au».

berge«.

Oh, erzähl' es mir ? bat sie wißbegierig.
Ich konnte meine stürmische Reugier vor-

(Fortsetzung und Schluß folgt)



gangen , halte seine blutige Trophäe d.
Fenster ins Zimmer geworfen und da
Flucht ergriffen.

Die junge Frau des Händlers schlief H
seiner Abwesenheit in dem großen Wohn-
unter dem Schutze von einem halben
mit Musketen bewaffneter Insulaner,
sofort aufgesprungen , hatte eine Büchse e»
und den Verbrecher verfolgt , da sie fiii
daß Iinaban Palmers Abwesenheit etj
hätte und ihn nun bei seiner Rückkehr fl
Lagune aus dem Hinterhalt erschießeni
Gerade , als sie den Strand erreichte,,
der flüchtige Mörder in seinem Kanoe)
Sie kniete nieder , zielte und feuerte . Ein)
gelächter war die Antwort.

* ^ • L»
Das war die Geschichte, die Palm , ,

Halbblut -Maori erzählte.
Eine Weile schwieg der Mann , nach

Händler geendigt hatte . Dann sagte er i»
langsamen Art:

„Ich verspreche , Ihnen diesen Iinch
nerhalb einer Woche tot oder lebendig zu
liefern . Vorher aber muß ich alles wisse
über Iinaban und seine Freunde zu w>

Eine Telephonzelle in einem Schützengraben.

— im  -

Iinabans End».
Von Loui » Becke.

Deutsch von Hans Lindner.
(Nachdruck verboten^

(Fortsetzung .)
Dort war nun schon seit zwei Jahren sein

Schlupfwinkel . ' Don Zeit zu Zeit ruderte er
willen in der Nacht herüber . Dann schlich er,
die Büchse in der Hand , durch das Dorf und
trat in jedes beliebige Haus , um Proviant und
Tabak zu verlangen . Niemand wagte es , ihm
das Verlangte zu verweigern . So groß war
der Schrecken seines Namens . Zuweilen be¬
fahl Iinaban aus reiner Lust am Morden , daß
der verlangte Proviant ihm bis in sein Kanoe
getragen werden sollte . Dann pflegt er den un¬
glücklichen Träger , sobald er am Strande ange¬
kommen war , niederzuschießen . Der glühendste
Haß beseelte ihn gegen die Angehörigen seiner
Halbbrüder . Eines Tages traf er ein kleines
Mädchen , eine Sklavin von Raos Witwe , auf
einer kleinen , ein paar Meilen von Ailap ent¬
fernten Insel . Durch einen Schuß zerschmetterte
er dem armen Kinde beide Beine und überließ
es hilflos dem Hungertode . Palmer wußte sehr
wohl , daß der Wüterich von den Leuten seines
eigenen Dorfes reichlich mit Nahrung versorgt
wurde , obgleich sie ihm gegenüber es ableugneten
Und nur mit dem größten Abscheu von dem ge¬
ächteten Häuptling sprachen . Gewiß war es
richtig , daß sie alle vor Iinaban ritterten , und

AkgrmSfte Rusfpriidje
Fricdnrtjs des Graften

Ich führe den Kries nur , um
zum Frieden zu gelangen , und
Sie können überzeugt fein , daft
ich zu sehr Philosoph bin , um dem
Ungestüm meiner Leidenschaften
zu folgen , wo so ernste Dinge in
Frage sind und das Wohl des
Staats auf dem Spiele steht . Ich
bekenne , die Freude ist groß bei
uns , über den Rubm , den jeder
bis auf den letzten Soldaten her¬
unter erworben bat ; aber wir
treten darum nicht aus den
Schranken der mäfiigungund
den Grenzen des Menschenver¬
standes heraus . 1745.

zu unternehmen . Sein eigenes
Kanoe hatte er im Gebüsch ver¬
steckt. In finsterer Nacht war er
an einem Felsenkamm gelandet , der
sich vom Wasser bis tief in das
Dickicht zog . Diesen Kamm war

haß ^ s'ein " T̂od eine Erlösung für " sie gewesen er entlang gegangen , als er sein

Ein Pferdelazarett hinter der Sront . Der Tierarzt hält Sprechstunde ab.

wäre . Aber Palmer und sein Weib Letane ver¬
hehlten sich nicht , daß von Iinabans eigenen
Leuten niemals jemand die Hand gegen ihn er¬
heben würde.

Auch das Volk von Ailap , obgleich es für
den weißen Mann die freundschaftlichsten Gefühle
hegte , war durch die Bluttaten Iinabans derma¬
ßen in Schrecken gesetzt, daß niemand es wagte,
den Händler nach der Insel des Geächteten hin¬
über zu begleiten , um den Verbrecher aufzuspüren.
Zweimal war Palmer in dunkler Nacht hinüber-
gefahren . Eifrig hatte er, die Winchesterbllchse
in der Hand , umhergespürt , um Iinabans Schlupf¬
winkel zu entdecken , doch ohne Erfolg . —
Das Innere der Insel war ein schier undurch¬
dringliches Dickicht . Das zweite Mal hatte Pal¬
mer sich hinter einer Masse zerbrochener , mit
Schlingpflanzen umrankter Korallenblöcke ver¬
steckt, die den östlichen Strand der Insel bedeck¬
ten . Die ganze Nacht und den folgenden Tag
hatte er dort auf der Lauer gelegen und Aus¬
guck auf den Strand gehalten . Er erwartete , daß
Iinaban sein Kanoe zu Wasser bringen n ürde,
um wieder eine seiner Expeditionen gegen Ailap

Kanoe in das Gebüsch trug . Er war also ab¬
solut sicher, daß Iinaban keine Spuren seiner
Landung entdecken konnte.

Endlich bei Einbruch der Dunkelheit ent¬
schloß er sich, nach Hause zurückzukehren . Als
er mitten auf der Lagune war , siel plötzlich ein
Schuß , und an dem scharfen Knall erkannte
Palmer , daß er aus Iinabans Büchse kam , aus
dem Gewehr , das er selber dem ermordeten Ielik
geschenkt hatte . In höchster Eile trieb Palmer
sein Kanoe über die stille Wasserfläche . Zehn
Minuten vergingen , da fiel ein zweiter Schuß.
Noch eine bange Viertelstunde angestrengten
Ruderns , und der Händler hatte den Strand
von Ailap erreicht.

Zu seinem Entsetzen hörte er , daß der Mann,
dem er solange vergeblich nachgespürt hatte , eben
wieder verschwunden sei, nachdem er einen Kna¬
ben von fünfzehn Jahren erschossen hatte . Der
Bursche war ein Vetter von Letane , und Iinaban
hatte ihn beim Fischfang in der Lagune über¬
rascht . Darauf hatte Iinaban den Kopf des
Knaben vom Rumpfe getrennt , war frank ^und
frei durch dos Dorf bis vor Palmers Haus ge-

In seinem Dorf wird er zweifellos A»
und auch Helfershelfer haben . Auch uni
Weibern ." j

Palmer rief seine Frau . Bleich "
verweinten Augen trat sie ein . Sie 1)3
ihren Freundinnen den Kopf des Knaben
den, " und seine Angehörigen suchten jetzt
gune ab , um den Körper zu finden . C?
Letane nach Hause zurückgekehrt.

Bald hatte der Mischling alles Wisst"
von ihr erfahren . Sepe , die in Iinaban!
wohnte , sollte verdächtig sein , Besuche des
teten zu empfangen und sogar zu erwidern
verschiedene Male war sie zwei oder dre>
vom Hause ihrer Mutter abwesend <1
Die meisten von Iinabas Volk halfen I"
Heimen ihrem geächteten Häuptling , und'
Bewohnern des eigenen Dorfes sprach
ziger über die Ausflüge des Mädchens
Furcht vor Iinaban . Aber Eepe hatte
raten , und seitdem ließ Letane sie durch
ihrer Freundinnen beobachten , die fie J
Zweck nach Ijeet , so hieß Iinabans 2
übergefchickt hatte.





eine blendend -weiße Wäsche , erzielen Säe bei
Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ), das infolge seiner siete gtachWeibenden,. r /% .-.-. __ *_ j _Qr »hmiih n

hervorragandenQualität auch den hartnäch,gŝ n SAmute mühel.̂ ^ nThompsoas
Seifenpnlver hl in Verbindung mit dem modernen , M »nher1 unschädlichen

. Bleichmiltel Seifix das beste selbsttätige Waschmittel. _^

Letane beschrieb genau die schöne Sepä und
bil Lage des Hauses, in dem sie mit ihrer Mut¬
ter wohnte. Darauf setzte der Mischling dem
Händler und seinem Weib seinen Plan ausein¬
ander.

„Und jetzt mutz ich gehen," schloß er. „Wenn
ich länger hier bleibe, werden Iinabans Freunde
mißtrauisch. Gebt mir jetzt die Flasche Gin. Ich
werde sie so tragen, daß sic jeder sehen kann, wenn
ich durch das Dorf gehe. Und vergessen Sie nicht,
daß Ihre Männer nicht zugegen sein dürfen,
wenn ich wiederkomme. Die könnten auf mich
schießen."

Palmer ging in seinen Borratsraum und
kam mit einer großen Flasche holländischen Ge¬
nevers zurück, die er Pmter samt einer Schachtel
Revolverpatroncn übergab. Dann verließ der
Mischling das Hans und schritt den zum Dorfe
jührcnden Pfad hinab.

„Parma, " sagte Letane zu ihrem Mann,
als er zwischen den Kokospalmen verschwunden
war. „glaubst du, daß wir diesem Manne ver¬
trauen können ?"

,3a , das glaube ich." antwortete der Händler.
„Wenn irg nd jemand dazu imstande ist.

so ist es dieser Mann. Bier Jahre sind es jetzt
her, da focht er ganz allein gegen zweihundert
von den wilden Menschenfressern auf den Salo¬
moninseln, die sein Schiff überfallen und jeden
Mann an Bord außer ihm selber getötet hatten.
Zwanzig und drei von den teuflichen Kai Ta-
gela-Kannibalen erschoß er aus dem Bormars des
Schisses mit seiner Winchesterbüchse. Er war
dort hinausgeklettert. obgleich er eine tiefe
Messerwunde am Schenkel hatte und durch den
Blutverlust schon schwach geworden war. Dann,
als die übrigen sich in ihre Kanoes geflüchtet
hatte, kam er herunter, steuerte das Schiff vom
Lande ab und brachte es in Sicherheit. Bis zu
einem Ort namens Rudiana segelte er, wo weiße
Männer wohnen."

Eine Stunde später saß Frank Porter in
tiaeM Hause in Iinabans Dorf: Bor ihm stand
eine halb geleerte Schnapsflasche auf dem matten-
bedeckten Fußboden, und eine lachende Schar
von jungen Männern und Weibern umringte ihn.
War doch der Seemann, von dessen Flucht von
seinem Schoner Iinabans Leute schon längst ge¬
hört hatten, noch ehe er in ihrem Dorf erschienen
war. sehr betrunken und sehr komisch in seinem
Prahlen.

«Kommt - mit - mir!“ stotterte
Porter.

Allgemeines Gelächter. . Du kannst ja gar
nicht gehen!" kicherte ein junges Mädchen.

.Aber ? Ich? Das - dasch - ist
eine Beleidigung ."

Er sprach im Ponapedialckt, der auch von
dem Volke von Las Matelotos verstanden wird.
„Kommt und trinkt mit mir!“ Mit schwankender
Hand füllte er das Glas und reichte es dem
ihm zunächst Sitzenden. „Trinke, sage ich dir.
Wenn diese Flasche leer ist. mutz mir der weiße
Mann mehr davon geben."

„Bah !" enigegnete eine hochgewachseae,
dunkeläugige Schöne, die auf dem Kopfe einen
Kranz von roten und gelben Blumen trug
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Die runden Arme unter dem vollen nackten Bu¬
sen verschränkt, sah sie den Halbweißen ver¬
ächtlich an. „Du bist ein Prahler , mein Freund!"
lachte sie. ..Wie kannst du Parma zwingen, dir
Schnaps zu geben, wenn du, wie du sagst, kein
Geld hast? Fst er ein Kind, daß du ihn
einschüchtern könntest mit lauten Worten, die
nur aus dem gläsernen Bauche dort geboren
wurden?“ Sie lachte wieder und deutete auf
die neben ihm stehende Flasche.

Der Mischling betrachtete sie mit trunkener
Gravität.

„Wer bist du. freche Närrin ?“ fragte er.
„Du wagst es. so zu mir zu reden? Denkst du.
daß ich mich vor irgend einem weißen Manne
fürchte? Sieh ?" Taumelnd erhob er sich und
näherte sich dem Mädchen. „Siehst du den blut¬
rünstigen Schnitt in meinem Gesicht? Erst
gestern erhielt ich ihn von einem weißen Manne,
als ich mich mit dreien herumfchiug."

Das Mädchen lochte höhnisch. „Wie kann
ich wissen, ob du nicht gestern ebenso betrunken
warst wie jetzt? Vielleicht bist du auf dem
Deck deines Schiffes gefallen und willst uns
nun einreden, daß—"

..Nein , Sepe ." unterbrach sie ein in der Nähe
ätzender Bursche. „Es ist wahr. Ich war an
Bord und sah, wie dieser Manu es mit drei
weißen Männern auf einmal aufnahm. Der
Mann lügt nicht.“

,Sch —lügen?“ Der Halbblut-Maori ritz fein
Messer aus der Scheide. «Nein , ein Lügner bin
ich nicht und auch kein Prahler . Und bei den
Göttern des Landes meiner Mutter schwöre ich.
>,aß ich diesen Parma zwingen werde, mir mehr
Gin zu geben, noch ehe die Sonne untergeht
Sonst soll dieses Messer sich in sein Herz fressen.
Kommt alle und seht?“

Er stürzte hinaus auf die Skatze , gefolgt
von Säpe und einer ganzen Menge junger
Männer und Weiber. Fluchend und sein Messer
schwingend, stolperte er vorwärts . . .

Biele eingeborene Weiber saßen und standen
in der Nähe von Palmers Hause umher. Sie
warteten, daß der Hausherr aus seinem Nach-
mittagsschlummererwachen und den Laden öffnen

steinert zu sein schien, daß sie sogar vergaß
Hilfe zu rufen. „ ■

Jetzt als das laute Geschrei der Weiber.
das ganze Dorf schallte, stürzte Palmer aus sei
Hause und verfolgte den Räuber seines We
mit dem Revolver in der Faust. Im Fh
warf der Halbblut- Maori einen raschen
über seine Schulter und sah ihn kommen.

Sofort legte Porter das junge Weib ni4 F
und erwartete den jungen Mann , das bl« t M
Messer in der Faust. Letane schien cchnmäL«e 1°
geworden zu sein; regungslos blieb sie am \
den liegen. Jetzt war der Händler etwa>\
zwölf Schritt herangekommen. Er erhob sei,,—
Revolver und feuerte drei Schüsse nacheiiW
auf den Seemann ab. Keiner der Schüsse,
Im nächsten Augenblick hatten sich die bei)
Männer gepackt und rangen miteinander, §
Schrei des Entsetzens ertönte aus der Onq
der zuschauenden Weiber. Der Händler war:
Boden gestürzt. Porter warf sich ans ihn, ,h°nf>
ihm den Revolver aus der Hand und schwe, 0 '‘-
iha in der Luft. Dann entfloh er schnellenA * *
i» der Richtung von Ijee ! durch den Pali,
hain. ihrend

Als Palmer nach wenigen Minuten n«s v>
der zu sich kam. hatte sich Letane über ihn F. e
beugt, und die erschrockenen Weiber umrin, ,
die Gruppe. Alle hatten geglaubt, daß er men
stochen wäre. -----

„Rein .“ sagte er. „ich war nur bctoi.
Helft mir ms Hau: " . lU

Abends versammelte sich die ganze

sollte, damit sie ihm die Perlenmuscheln und das
Perlmutter verkaufe» könnten, das ihre Männer
am Tage vorher aus der Lagune erbeutet hatten. ■
Aber der weiße Mann schien heute recht lange
zu schlafen. Sie fteuten sich daher alle, als Le¬
tane kam, die am Lagunenstrandgebadet hatte,
denn sie wußten, daß Letane den Laden öffnen
und ihnen alles abkaufen würde, was sie nur
iU verkaufen hatten. Aber plötzlich sprang rin,
Mann auf die junge Frau los und ergriff sie
am Handgelenk. Es war der Hatddlut-Sec-
mann.

„Zurück.“ rief er den herbeilaufenden Weibern
entgegen. „Zurück sage ich. sonst stoße ich diesem
Weibe mein Messer in die Brust." Schnell
schlang er seinen starken Arm um den Leid der
schönen Letane und warf sich des junge Weid
mit triumphierendem Gelächter über die Schulter.
„Sagt nur dem weißen Manne, daß sein Weib
von jetzt an mir gehört, denn ihre Schönheit
hat mein Herz verzehrt.“ Mit Windeseile rannte
er mit Letane davon, ,die vor Schreck so ver-

liO*U

völkerung von Ailap vor Palmers Hause>
verlangte, daß er sie hinübersühren solle, ! '
Ijeet . damit der steche Seemann mit dem 2 o
bestraft werde, da er es gewagt habe, ihmi irlan
seinem Leben zu ttachten und sein Wcidf^
stehlen.

„Wartet nur.“ entgegnete er mit gnmn
und finsterer Miene. «Ich bitte euch. Freu
wartet ein wenig, und ihr werdet sehen,
euer Herz erfreue» wird und auch das m
Niemand aber erhebe seine Hand gegen di
Halbblut - Maori , es sei denn, daß ich es
deihe.^ ^

Me Eingeborenen wunderten sich wohl,
sie gingen zufrieden ihrer Wege. Parma
ein weißer Mann , meinten sie. und müßtew
was das beste sör ihn sei. "

Als die Dunkelheit das Hans umhüllte
der Händler mit seinem Weide ans dem bre
mattenbed eckten Bette ruhte, zwischen beide«
schlafendes Kind, da lachte Palmer leise
sich hin. ^

Warum lachst du denn. Parma?
Letane. r ki.

Weil dieser Porter ein so weiser
tapferer Mann ist. 3 « zwei Tagen werde,
in Frieden schlafen. Denn dann wird Zm
tot sein.“ (

Hinter der Häusergruppe des Dorfes
faß auf dem Stamm einer gestürzten ® »i
paliue der weise und tapfere Mann undj J| |
seinen Arm um die Hüsten der schönen
geschlungen. . _

„So liebst du Iinaban ?“ ftagte Frank
Irr lachend.
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„Nein," war Sepes Antwort. „Liebe «st
lergaß, , , nicht, die mich zu Zinsbar» treibt. Nur aus

^ gegen Letane suche ich den verbannten
eiberb« Dkling auf. Denn er hat mir geschworen.
iu<5 sei, i ich dieses Weib noch eines Tages tot zu
es Wej, 'inen Füßen sehen soll. Deshalb stehle mich
m Süd chts zu ihm hinüber und dringe ihm dann
schenA chrllng."

„Dann liebst du Parma ?"
„Ebenso wie du sein Weid liebst," erwiderte
Mädchen, indem es dem Mischling auf die
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(Fortsetzung folgt.)

Der Tanz -Teufel.
Hnmoreske von Sopsins Flöte.

Nachdruck verboten.
Balduin Teufel, der Inhaber der bekannten Grairr-

us ihn, phonfabrik„Sphärenklänge", vollendete gerade sein
d schwel»igstts Lebensjahr, als er mit Schrecken feststellen
'Ilen IMie, daß fein einst so blühendes Geschäft kurz vor dem
* ° *-'~ott stand. Es war z» derselben Zeit, da der Tango:i Palm

nuten u
zer ihn
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Argentinien seinen Taumel über ganz Europa ergoß,
ihrend andere sich vielleicht den Krallen des Pleite-
hü verzweifelnd hingcgcben hätten, sprach unser Held
hm ekligen Dogel schlagfertig Mephistos Worte: »Du

^och nicht der Mann, den Teufel fcsizuhalten!» lind
ganze Hoffnung klammerte sich an eine Möglichkeit,

einen Gedanken, den ihm wahrhaftig kein anderer

ur beläi
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Satire v»r hundert Fahren.
L. Boilly : Kousereuz du Herrn ! Doktor-»

denn er selbst hätte zuflüslern dürfen: er, für den bisher
niemals Terpsichorcs Künste existiert hatten, würde Tanz¬
stunde nehmen, jedem Tangv-Klub, jedem Boston-Zirkel
als Mitglied beitreten und so mit Hilfe seiner erprobten
Ueberrcdungsgabe den neuen weiblichen und männlichen

ugen_auf.
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Bekanntschaften seine Grammophone ausschwatzen. Und
besonders der Trick motzte ihn unterstützen, batz fiir di«
guten Leute ein« fa günstige Gelegenheit , einen erstklassigen
Apparat quasi „unter der Hand " z» ermäßigtem Preis
z» erstehe», niemals wiederkehre» » Srde. Da » zog immer
und würde jetzt besonders ziehe», » o mau Me Hansmusik
zu jederzeitiger Rachprüfung der fchmere, rxotifche» Tänze
und zu schnell improoisierten Pttvatdällen » irkltch sehr
oöttg hatte.

Me Rechnung sollte nur allzugut stimme» ! Balduin
Tenfel , für den bisher die simpelste Polka »nb der nor¬
malste Walzer böhmische Dörfer gewesen waren, lernte im
Schweiße seines Angesicht, One- und Twostrp , den ein¬
fachen und den doppelten Boston , und. fo sehr sich feine
schon gänzlich eingerosteten Beinscharniere »nd ein nicht
ganz unbeträchtliches Embonpotnt dagegen stränbe» moch¬
ten. die viemehn Figuren des argrnttnischen Tangos , die
für feinen Körper dieselben Schwierigkeiten hatten, wie
einst für seinen Geist die unregelmäßigen griechische» Der¬
ben in der Obertertia , mit der er seine Laufbahn auf dem
Gymnasium abgeschlossen hatte.

In welchen Berliner Gesellschaften man sich auch
treffen mochte, überall prallten Fragen und Antworten
dieser Art aufeinander:

«Hat sich auch tn Ihrem Klub dieser ulkige Tana-
Teufel dallotieren lassen.?"

„Im Tango-Zirkel „November ISIS- ist er auch
Hahn im Korbe. Und was er für glänzende Witze f«
einfach aus dem Aermel zu schütteln weiß! Hören Eie,
es könnte für Sie autzerordentlich vorteilhaft sein, wenn
ich Sie auf der nächsten Tango-Konkurrenz im Fürsten
Kafino unauffällig miteinander bekanntmachen könnte.
Wenn Sie nämlich der famosen Kruke gefallen sollten,
woran ich keineswegs zweifle, läßt er Ihnen vielleicht auch
ein Grammophon aus seiner Fabrik- Sie verstehen,
Freundschaftspreis! — ein ganz erstklassiges Instrument,
wie es Amerika gar nicht liefern dann, müssen Sie wis¬
sen. - so unter der Hand ab. Für meine vier Dettern

na 9"
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Humoristisches.
3la, dann geht's noch! „Ist es wirklich wahr, daß der Apo¬

theker sich verlobt hat -- kaum ein halbes Jahr nach dem Tode
seiner Frau ?" — „Ja , aber die Berlobungsanzeigeu sind schwarzumrändert."

Der Riesenhut. Richter(zu einer Zeugin): „Mein Fräulein,
ich muß Eie ersuchen, Ihren Hut abzunehmen, da er dem Audi-

! torinm den Blick auf den Gerichtshof dermaßen versperrt, daß es
! an Ausschluß der Oeffeutlichkeit grenzt."
' Feuergefährlich. Brandmeister(im brennenden Hause): „Zu¬

rrst schafft den Invaliden ins Freie; der Mann hat ja ein Holz-
bein !"

Recht hat sie. Herr Rosenbautn(zu seiner Gattin) : „So
eine Unverschämtheit— fragt mich doch heut einer ans der Straße,
wo hier die Pfandleihe ist!" — Frau Rosenbaum: „Wie man sich
anzieht, so wird man gefragt!"

Adgeprakt. Gast (unzufrieden mit der Bedienung): „Was
ist denn das hier für eine Wittschaft!" - Kellner: „Der Blaue
Hecht, Herr; Inhaber Karl Bader."

Gleich und gleich . . . «So , der Beier und die Witwe Zadel
heiraten sich? Ra da kommen zwei Wasscrfexe zusammen!" -
„Wieso Wasserfexe?" — Ra, sie ist Inhaberin einer Badeanstalt
und er— Weinhändler!"

2iMal. Ein Geschäftsreisender mischt sich in einen Msput über
die Kunst des Fliegens: „Ra, die Technik des Fliegens ist doch
eigentlich sehr einfach!" — „Ja - das sagen Sie !"
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Die krtegenschen Ereignisse zu Wasser und z» Lande veranlassen den auf¬
merksamen Zestungeleser , die verschiedenen Krieg - harten tagiäalich aulzuschlagen.
Solches ist aber meist bei der Zahl der Karten die notwendig ist, recht schwierig,
und somit dürfte der ioeden sertiggeftellte . Kriegskarten -Atlas » nnseren Freunden
willkommen sei». Der » tla » bringt etne- Znfantmenstellung von Karten sämtlicher
Kriegsschauplätze. Die Karte » find in grossen Massstäben gehalten und gestatteten
somit eine reiche Beschriftung . Der anssergewähnlkch billige Preis von Mk. 1,70
last eine weite Verbreitung des Atlasses nicht nur im deutschen Reiche, sondern
auch bei unseren im Felde stehenden Braven wünschen. Wir verweisen aus das
Inserat der Firma * jurt Atl,recht , Kevli » $ . » 4.

? *# eeiuo » B . hueuhaffee gcsuudheil . fchSdlich ist, wenn er zu reich.
lich genossen wird , ist eine Tatsache, die von ersten wissenschaitlichen Autoritäten
laugst , ieüaestellt ist. Bei Nervösen oder zur Nervosität Neigenden — nud wer
zählt m Kriegszeiten nicht dazn - verursacht der reine Bohnenkaffee Blutwallung
und Herzklopfen: auch krampjani e Magenbeschwerden bringt er hervor . Vielen,
lehr vielen Menschen ist die» durchaus nicht unbekannt . Aber die Gewohnheit ist
ihnen zur zweiten Natur geworden : Ein Tässchen de» aromatisch duftenden Tran-
keS a »S Ja »., oder Indien utag man nicht mehr «entbehren . Das ist nur zu ver-
stündlich, doch kann der überreichtiche Kaffeegenuss unter Umwänden direkt daS
Lebe» verkürzen. Neuerdings aber - und daS dürste alle Kaffeetrinker sicherlich
in hohem Masse inrere sieren - « erden die sogenannten Sutfee -Mitchuuoe»
von ärztliche , Seite als herrlichster Ersatz sür den reinen Bohne,I-Kaffee empfohlen.
Ganz besonder» jedoch ist e« die Kaffeemischung . Mokkor", die von Tag zu Tag
beliebter wird . Molkor vereinigt nämlich den charakteriitisch-arowatiftden Ge-
schmack reinen Bohnenkaffee» mit der gänzlichen Ausschaltung aller jener bösar-
tigen Nachwirkungen , die reinem Bohnenkaffee eigentümlich find, wenn er über-
massig genossen wird. Aber mehr noch: Reiner Bohnenkaffee ist lediglich ein
Genussmitiel ; Mokkor dagegen besitzt auch Nährwert ! Es ist reich an natürlichen
Nährsalze » und wirkt , — selbst bei Kindern und Nervösen - belebend und er-
frischend. DaS Pfund wird (bei freier Verpackung) für nur 7b Pfennige veriandt
und zwar bei Abnahme von S Pfund . Unsere Leser wollen sich,nei>den an die
Firma Emil Jchenhäuser , .Hamburg , Gänse,nartt , die den . Mokkor' nach allen
Teilen de» deutsthen Reiches versendet . - A. H.
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. ^ I « c »aU-t»I» » " ist mit golden . Medaillen preiSgekr. u. iftiu jed. Apothek,
au » ohne Rezept in Fl. zu Mk. 4,80 und Mk. 2,70 erhältlich. Dr. m« l.
Kiind» neueste Broschüre nebst Gutachten von Aerzteu sowie geheilter Pa¬

tienten senden gratis die -Jecue -bilia - Werfee , Magdeburg . R. 2.
Nachstehend eines der vielen uns zugeaangenen Gutachten : Wir verständige»
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versendet
das Mitteldeutsche
Stoffversandhaus

H. Lamm & Co.,
Kirtorf (Hessen).

Verlangen Sie portofreie
Zusendung dtr Kollektion.

Vartretw gesuotit. —

Kein Leser versäume, meine ml
Preisliste zu verlangen.

August  Dürrschmldt,
Musik,nsmimente u. Saitenfabrik,
Markneukirchen I. 8a . kr. 601.

Esset Seefischei
Vlnccna Putz ft Co ^ Hoflieferanten,
Geestemünde liefern alle Arten 8ss - unc
Flußfische, Marinaden, Konserven, Salz
beringe etc- Man verlange franko Offen « ,
Postkolli gemischte Seefischefrko Mk. 5,00

Bitten Sie unter Bezugnahme auf die »Zeltbnder 4* bei Anfragen oder Bestellungen um entgegenkommendste Bedienung.



Sft es mir — im Vertrauen gesagt— auch geglückr. Mer
,'ch darf selbstverständlich um strengste Diskretion Hilten!"

Balduin Teufel war überglücklich, einerseits über
seine glänzenden Geschäfte, die den Pleitegeier längst weg-
aegrault hatten, andererseits über seine ungeahnten gesell¬
schaftlichen Erfolge, die ihn — ohne Ucbertrcibung! -
»um Löwen der vornehmsten Salons machten. Aber er
föhlte doch, daß ihn seine neuen Triümpfe recht erheblich
anstrengten, wenigstens körperlich, denn die Witze und das
Kundenfängen beschwerten sein Gehirn nicht im geringsten.
War er früher, mit Ausnahme des sonnabendlichen
Stammtisches, den er jetzt natürlich wie Gift verabscheute,
durchschnittlichgegen zehn !lhr abends in die Betten ge¬
krochen, so brachte ihn jetzt das Auto keine Nacht vor
zwei Uhr heim, und es gab Tage, will Heißen Nächte, in
denen er vier bis fünf Tanz-Klubs hintereinander zu er¬
ledigen hatte. Aber das Schlimmste war, daß man alle
paar Wochen wieder einen neuen, verflixt exotischen Tanz
einslvdicren mußte, da das Reich des Tango wider Er¬
warten schnell in Trümmer zerfiel. Die ganzen Nachmit-

— /990 -
tage waren mit Tanzstunden besetzt, wollte man „up to
date" bleiben. Und davon hing doch das ganze Geschäft
mit den Grammophonen ab, für die er stets niit den aktu¬
ellsten Platten aufwarten konnte. Da kam aus Brasilien
die Maxixe, die so schwierig in ihren Figuren war, daß
sie der Teufel holen mochte(natürlich der andere, hölli¬
schere'). Da hatte der Papst die venetianische Fürlana
wieder aufleben lassen. Trotz svsortigen Dementis war
cs den Leuten nicht mehr auszuredcn. Ein Pariser Pro¬
fessor weissagte dem Tatao-Tanz aus China eine große
Zukunft, was jedoch diese Tochter schleunigst telegraphisch
abschwur. Dann kam da aus Uruguay, aus Guatemalas
aus dem Feuerland, aus Timbuktu der, die, das —
ach, woher nahm nur einen so großen Kopf, um wenig¬
stens die ekelhaften Namen dieser blödsinnigen Tänze zu
behalten! Es war zum Verzweifeln. .

Ich bin das Opfer meiner Idee!" stöhnte Balduin
Teufel ohnmächtig und zog ein neues, sauberes Frack¬
hemd an. „Ich habe mir das Schwert des Damokles>n
die Suppe gebrockt. Gut, daß das meine arme Mutter

nicht mehr miterlebt hat! Es klingelt. Jean, was
Die Abendzeitung? Zeigen Sie mal schnell her!
tig, jetzt kommt der Umbriumbri-Tanz aus ToM
hat noch gerade gefehlt! Und diese fünf Einlad
Nächsten Dienstag Wohltätigkeits.-Tango-Tee!
mir wohl? Mittwoch Boston-Meisterschaftvon-H
pardon Neukölln. Gehe ich nicht hin, verkaufe)
zehn Apparate weniger. Freitag definitive Festsetz,
Normal-Maxixe! Anwesenheit der 'gesamtenb»s
schen Kolonie von-Berlin. . Macht minimal ein
Grammophone, maximal drei Dutzend. Sonnabeitz;
Wrotzen um die goldenen Ehrenschuhe der Fllrsth
kel-Punkel! Absage einfach unmöglich! Sonntag
aber um des Himmels willen, helfen Sie mir doch,
den Kragenknopf durchdrücken! Glaubst du H,
meier vielleicht, daß .man deshalb mit dem Ans«
Umbriumbri-Probcn wartet? - Fünf Apparate
ich bereits los sein! Stell doch rasch noch mal di,
lana-Platte ein! Wie waren doch noch die ersten 6hLa—la- la - la—la"

Garantie
für Güte

Preisliste Frei.
e — Welches Instrument gekauft
1 „ werden soll,bitte anzugeben.
p ilhelmflerwig Jarkneiikirclieiii.jy

Meine Betten
Jur beiviihrt « <g „ » litiiteu . Coctinn
ot, dicht Daunenköper . große l '/ufdiläf.
Cter - u. Unterbetten u. 2&if|en mit 17Psd.
Halbdaunen u. zartweich. Feder» das Ge¬
bell Mk. 3V.—. dasselbe Bett mitü »» » e» -
»ecke Mk. SS.—. Feinstes berrschaftl.
hnunendett Mk. so.- . Zweischiästg lostet
ledesLeit MarkS .— mehr. Nichtgesastend,
Geld zurück, ftatalog frei. S2VV0Kunden.

110U Dankschreiben.
krtieufahril Th. Kranefuss , Kassel 125.

Jeder
Deutsche trägt den

deutschen Wappenring
schwarz—weiss —rot.

ier! siem-
Stöck nur 1,50 Mark.

E '! grösseren Bestellungen hohen Rabatt.
Versand gegen Nachnahme.

Wenn nicht gefällt , Umtausch.

Alfred Curth,
Markneukirchen 1. 8.

Kranke erh. grat . Brosch.
/JxlHIVCr * üd. Behandl . ohne Diät.
W. Richartz , Cölna. Rh. 1861, Georgsplatz2b.

r i
für Heeru.marine“

sind willkommene , zweckmässigeG"Feinscnmii-Tabane,
gi rund , bekömmlich , wohlschmek-
kejd und leicht . Es kosten:

proPfd.
Np 1, feine SpezialmischungM. 1,50m 2,feinste» „1,75
» 3, edelste » », 2,75

4, Kaiser „ „ 4,00
Ich liefere 6 Pfd. gegen Nachnahme
franko und füge jeder solchen Sen¬
dung eine hübsche dauerhafte
Marschpfeife Nr. 15 gratis bei. Die¬
se Tabake sind in Paket-
chen zu */*Pfund zu haben
und geeignet zum direk¬
ten Versand ins Feld.

Meint Tabake sind durch viele tau¬
send«: freiwillige Anei kennungs¬
schreiben glänz nd beurteilt,

billigste Bezugsquelle für

Vorzügliche Qualitäten . — 100 Stück
la zu Mark 3.2Ö, 3.60, 4.- , 4.50.
6 —, Sund  16 .—. - Ver angen

Sie umsonst meine Preislis e.
«3. E». Stumpf,

Inhaber Be n̂h. Sido,
Heidelberg Nr . 242,

Tabakiani k „WeltVersand .

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein
umfangreiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in dem
soeben erschienenen

vereinigt ; enthält er doch
1. Übersichtskarte von Europa
2. Deutsch -Russischer Kriegsschauplatz
3. Galiziescher Kriegsschauplatz
4. Übersichtskarte von Rußland mit Ru¬

mänien und Schwarzem Meere
5.—7. Karte von Mittel-Europa

(Frankreich —Belgien)
8. Uebersichtskarte von Frankreich
9. Paris und Umgebung

10. Karte von England
11. Karte vom Serbischen Kriegsschauplatz
12. Karte v. Osmanischen Kriegsschauplatz

(Kleinasien —Ägypten —Suezkanal —Arabien-
Persien —Afghanistan)

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete
eine reiche Beschriftung , eine dezente vielfarbige Ausstattung
gewährleistet eine große Übersicht und leichte Orientierung;
Details wie : Festungen , Kohlenstationen etc. erhöhen den
Wert der Karten . Der Atlas ist dauerhaft gebunden und
bequem in der Tasche zu tragen . Das geschlossene Karten¬
material wird vor allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein . — Gegen Einsendung von Mk. 1.70 oder
Nachnahme (zuzüglich Spesen ) zu beziehen durch

Kurt Albrecht , Berlin N. 24,
Oranienburgerstr. 26 b.

Qehötleidende
erhalten kostenlos Bericht eines Geheilten , der mit einfachen,
natürlichen Mitteln und ganz geringen Kosten dauernde
Wiederherstellung erzielte und jetzt sogar Militärdienste verrichtet.

Näheres durch Richard Kraemer,
Berlin - Lichterfelde , Teltowerstr . 141.

Fröbelschule fat  ÄÄn. f Frau Clara Krohmaun
jloch - und Hau - Haltuugs -Schule , Berlin , Bülowstr . 82.

Abt. I. Kindcrfräulein I. und Ist Klasse. Fröbel 'sche Beschäst., Bewegungsspiele
Geiuudlieitdl . ». w. Abt. II . Ltntzcn . Feine u . bürgerliche Küche, Einmach.
Backen, Schneidern , Handarb . u. s. w. Abi. III . Jungfern n . Stubenmädchen.
Kurse 3- 12 Monate . Prosp . frei. Eintritt a . 1. und 15., auf Lumch Pen, . I. cig.
stiauie, schön. Garten . - Kostenlose Empsehlung . -

::::nEl • ■• • • • C2 u • • • • • «Q • • • • • • ki ^t
i : Neu ! Gesetzlich geschützt ! Neu ! ; ;
ii Bombardement Lrütticti . ::
»4 Schönstes und interessantestes Mörser-Schießspiel mit Anwendungm. ges. gesch. j-j
"  42 Zentimeter -Mörsers mit ganz neuer Schußvorrichtung , um die Forts in r,
H Flach-, Koch- u. Bogenschuß auf verschied . Entfernung beschießen zu Ir. Preis —
O d. hochinteress . Spieles inkl. Porto Mk . 1.20. Nachn Mk . 1.30. Zu bez. v J-j

M. E. Schuster , Nürnberg, Leonhardtstr . 9. . .
O. Lux, Brest. : Da das „Bombardement Lüttich “ m. Jungen viel Freude macht, ; ;

I ! ’ ' bitte ich um Uebersend . v. noch e. Spiele zu Mk. 1.- JJ
• • • • • • • • • • • rt • • • • • • rt • • • • • • n • • • • • • n • • • • • • rt • • • • • • n

Sorgt für eure Kinder
wenn sie an englischer Krankheit leiden , unter Krämpfen zahnen, wenig Blut,
schleclne Nerven und keinen Appetit haben . „Bamsan “ (wohlschmeckend) hilft
auffallend rasch . Flasche f. dreiwöch . Oebr . 3,20 in Apotheken oder franko Nach¬
nahme von Chem . pharm . Laboratorium in Bergtheim - Würzburg.

Boland ’s
Bananen --Kraft- Zwiebai
das beste Nähr- und Kräftigungsmittel für Kinder jeden
für kranke und gesunde Menschen . Wenn alles versagt,!
man sofort den Ban .-Kraft -Zwieback von

Joh . Boland , Konditorei und Zwiebackfabrik,
Lünen a . d . Lippe.

jj Oelröcke
:♦ n

von
4,95  an,

Gummimäntel vor» 12,00 an.
Pläne , Zelte, Pferdedecken , Ga¬
maschen und Rucksäcke aller Art.

Preisl . gratis.

C . Schönbohm ^ BrüeH ^M.̂ 2^

Zeitbilder -Leser kauft bei
Zeitbilder -Inserenten.

Wahrsager
gibt Damen und Herren schrrftlich Aus-
kiürung üder Bergangenheil , Gegenwart
und Zukunft , Charakter , Eheleben , Kinder,
Prozesse, Sottetie ’pLel usw. Senden Sir
Lhie Adresse an das Astrologische Büro
in Haltersheim am Main 3 und Sie
erhalten kostenlos eine wichtige Wittes.
Iu »g zugcschickt.rHämorrhoidal

Liqueur , anerkannt gutes Haus - und
Blutreinigungsmittel gegen Ver¬
dauungsstörungen . 1 Flasche M. 1,10
Auf 1 Postpaket gehen 6 Fl . Versand
gegen Nachnahme . Apotheke

Burg irr » Spreewald , J

Manchester mU80“‘
LodenäMtr.2.60 Mk.an
■mm  Proben franko.

Weberei H . Schombert,
Weickartshain 78

bei Lardenbach (Oberhessen)

Bd Flechten,
sowie allen Hautkrankheiten hat sieh die
weltberühmte Graco-Salbe vorzüglich be¬
währt . Dose Mk. 1,25, Porto extra . Zu
beziehen durch II . Schulmann,

Harsewinkel , Westf.

„Mokkor“
Voll - Kaffee - Ersatz

und vollwertiger Ersatz
für Bohnen - Kaifee!

Er Ist bekömmlich,
gesund , wohlschmeckend,

ausgiebig , billig

75 Pf. per Pfund
wird von Nervösen , selbst Kindern,
leicht vertragen , enthält Bohnen¬
kaffee in der Menge , wie er dem
menschlichen Organismus am zu¬
träglichsten ist , reich an natürlichen

Nährsalzen.
mmmmmmm Bitte bestellen Sie ■—

gratis und franko
♦ Probesendung als Versuch ♦
100Gr . = fürmehrals20Tassen

Emil Ichenhäuser,
Hamburg , Gänsemarkt 42.

Bei Asthm
Bronchialkatarrh , Heufieber und
Erkältungskrankheiten des Halses.!
Nase gewährleistet der Vera -lnh
guten Erfolg . Verlangen Sie P
und zahllose Dankschreiben.̂ V

Versand , Wiesbadj

ahrräde
’ Nähmaschinen , Tasdia

W anduhren,SchalIft | |Preisl . umsonst . Vertrete
Herrn . Wolfram , Quedlinburg

■J« Damenbart
Nur bei Anwendung der neuenI
nisehen Methode, ärztlich empfl
schwindet sofort jeglicher uns
Haarwuchs spur - und schmeni
Absterben der Wurzeln für immer
als Elektrolyse ! Selbstanwen̂ I
Risiko, da Erfolg garantier ?,
zurück. Preis 5 Mark gegen
Herrn. Wagner, Köln 76 , Blumenl

IWilhelm Kt
] Markneukirchen N2 15

irnßtp. Vorteile

MadeiPu. Spulwür
werden durch unschädliches «« ^
des Clystir beseitigt . Fl. 1 ' I
f.3 Kinder oder 1Erwachs . Bei3ri
Rats -Apotheke , Güstrow ^!

^Schuberts/ irmee
hydroph . N»

Direkt aus der Erfurter
Garn - Fabrik in Erfurt A. 358

kauft man nicht einlaufende „Blita*-

Strlck -Wolle
platt , zu M . 3, - schon pro Pfund,

Strümpfe , Socken , Trikotwäsche,
sehr vorteilhaft Muster u. Preisliste frei

Aerztlich
anerkannt bester

Schutz geg. Erkältung
Für ältere Leute

unentbehrlich
Schont Schuhe
und Strümpfe

Einheitspreis für Herren
50 Pf., für Kinder (bi* J
30 Pf., (bis Grösse 34) ■
haben in allen Schuh-, 1
einschlägigen Geschäfte
verlange man sie vom r -
Oswald Schubert
Prosp . u. Probesohlen £
d. Grösse franko inneru»
Lands geg. Einsendung «
Beim Landheer u. Marin*

Verlag: Otto Thiemer, Berlin W. 35. Für den Gesamtinhalt verantwertiich: F. Hilcken, Neukölln. Rotationsdruck und Versand: F. Schmidt. Markneukik
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